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1. Auflage

Umschlaggestaltung: © Marta Jakubowska, MAIN Verlag
Umschlagmotiv: © elements.envato R9X4SVA / 4MWR26K


Das Werk, einschließlich seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages und des Autors unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung, Übersetzung, Verbreitung und öffentliche Zugänglichmachung.

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek:
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.


Die Handlung, die handelnden Personen, Orte und Begebenheiten
dieses Buchs sind frei erfunden.
Jede Ähnlichkeit mit toten oder lebenden Personen oder Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, ebenso wie ihre Handlungen sind rein fiktiv,
nicht beabsichtigt und wären rein zufällig.


Wer ein E-Book kauft, erwirbt nicht das Buch an sich, sondern nur ein zeitlich unbegrenztes Nutzungsrecht an dem Text, der als Datei auf dem E-Book-Reader landet.
Mit anderen Worten: Verlag und/oder Autor erlauben Ihnen, den Text gegen eine Gebühr auf einen E-Book-Reader zu laden und dort zu lesen. Das Nutzungsrecht lässt sich durch Verkaufen, Tauschen oder Verschenken nicht an Dritte übertragen.


		




		

			Vorbemerkungen


			Das vorliegende Werk ist zusammengetragen aus einer Vielzahl von Quellen.


			Die eigentliche Motivation zu diesem Buch entsprang einer in der Praxis gemachten, bitteren Erkenntnis.


			Ich nenne vier erwachsene Kinder mein eigen, alle mit festen Wurzeln im Leben stehend, allerdings mit einem völlig verkümmerten Verständnis und unterentwickeltem Wissen über historische Persönlichkeiten, Geschehnisse und Zusammenhänge. Mir ist sehr wohl bewusst, dass die bloße Aneinanderreihung historischer Fakten diesen Zustand nicht beheben wird.


			Möglicherweise gelingt es aber, einen Ehrgeiz zu wecken, bestimmte historische Zusammenhänge näher und intensiver zu betrachten.


			Auch ist mir die „Konkurrenz“ des Internets durchaus gegenwärtig, gebe allerdings zu bedenken, dass Geschichtsinteressierte durch bloßes Schmökern in einem solchen Kompendium Entspannung und Befriedigung finden können.


			Natürlich bin ich mir im Klaren darüber, dass es nahezu unmöglich sein wird, alle Persönlichkeiten oder Geschehnisse der Geschichte in einem Buch zusammenzufassen. Es wird immer nur einen subjektiv ausgewählten Ausschnitt enthalten. Nicht jedes gekrönte Haupt, nicht jeder Papst, nicht jedes Scharmützel oder jede Intrige fand Eingang in diese Zusammenstellung. Deshalb bitte ich den Hochadel oder den Klerus an dieser Stelle um Entschuldigung.


			Nahezu 4000 Stichworte in chronologischer Reihenfolge können selbstredend nur einen kleinen Teil der Geschichte widerspiegeln. Ohne große Mühe würden sich weitere viele tausend Stichworte finden lassen, die die Komplexität der menschlichen Entwicklung beschreiben. Man denke an die enormen Einflüsse herausragender Wissenschaftler oder Künstler. Selbst Sportler haben bisweilen in ihrer Zeit Einfluss auf die geschichtliche Wahrnehmung genommen.


			Eine Auffälligkeit muss an dieser Stelle herausgestellt werden.


			Die handelnden Persönlichkeiten und die aus diesen Handlungen resultierenden Ereignisse haben über die Jahrhunderte hinweg eine gemeinsame Schnittmenge. In jeder Zeit bestimmte die Machteroberung und die Machterhaltung als Triebfeder die Weltgeschichte. Unzählige Opfer sind das traurige Ergebnis dieses Strebens und leider muss konstatiert werden, dass diese Triebfeder bis heute an Wirkung nicht verloren hat.


			Der Mensch als so genanntes „vernunftbegabtes“ Tier ist reine Illusion. Der Mensch ist das einzige Lebewesen auf diesem Planeten, der mit Unvernunft behaftet ist. Er ist das einzige Lebewesen, das in der Lage ist, sich selbst auszurotten.


			Diese Zusammenstellung ist ohne Zweifel KEIN Nachschlagewerk, es ist aber sehr wohl ein Werk zum Schmökern und vielleicht wird auf diese Weise so mancher historische Zusammenhang deutlicher.


		




		

			CHRONOLOGIE DER WELTGESCHICHTE


			5000 v. Chr bis 1000 v. Chr.


			Zeitpunkt, Zeitraum – Personalie/Ereignis


			5000 v. Chr. – Uruk


			sumerischer Stadtstaat in Mesopotamien.


			Schon um 5000 v. Chr. war die Stadt besiedelt und um 2700 v. Chr. wurde eine gut 9 km lange Stadtmauer gebaut, die dem sagenhaften König Gilgamesch zugeschrieben wird. Um diese Zeit war Uruk die Hauptstadt Babyloniens.


			2570 v. Chr. bis 2545 v. Chr. – Snofru


			ägyptischer König um 2570 v. Chr. bis 2545 v. Chr., Begründer der 4. Dynastie und Vater des Cheops.


			Unternahm Kriegszüge nach Nubien.


			2514 v. Chr. bis 2486 v. Chr. – Mykerinos, Menkaure


			ägyptischer König der 4. Dynastie (um 2514 bis 2486 v. Chr.).


			Sohn und Nachfolger des Chephren. Erbaute bei Giseh die drittgrößte Pyramide.


			2470 v. Chr. – Eannatum


			sumerischer König von Lagasch um 2470 v. Chr.; kämpfte erfolgreich gegen Elam, Uruk, Ur und Mari und konnte das Herrschaftsgebiet von Lagasch beträchtlich ausdehnen.


			Als Hauptstadt baute er die einige Jahrzehnte vorher zerstörte Stadt Girsa wieder auf.


			Die „Geierstele“ des Eannatum trägt Reliefschmuck und eine Inschrift.


			2340 v. Chr. bis 2284 v. Chr. – Sargon von Akkad


			(etwa 2340 v. Chr. bis 2284 v. Chr.), König von Babylon.


			Gilt als der Erbauer von Akkad und begründete das erste semitische Großreich von Akkad. Die Eroberung der Stadt Kisch sicherte ihm die Herrschaft über Nordbabylonien, später eroberte er Uruk und beherrschte somit Sumer bis zum Persischen Golf. Weitere Feldzüge führten ihn bis ans Mittelmeer, doch brachen immer wieder Aufstände in den unterworfenen Ländern aus.


			Das Reich Sargons ging nach seinem Tode zugrunde.


			2270 v. Chr. bis 2234 v. Chr. – Naram-Sin


			König von Akkad um 2270 bis 2234 v. Chr., erweiterte die semitische Großreichgründung seines Großvaters Sargon I. von Akkad in Kriegszügen bis nach Kurdistan und ans Mittelmeer und hinterließ ein berühmtes Siegesrelief.


			2235 v. Chr. – Akkad


			Region im mittleren Mesopotamien, nach der gleichnamigen Stadt benannt, die von Sargon um 2235 v. Chr. gegründet wurde.


			Sargon herrschte über 50 Jahre lang und schlug zahlreiche Aufstände in seinem ausgedehnten Reich nieder.


			Seine Nachfolger konnten die akkadische Vorherrschaft für weitere 100 Jahre im Zweistromland behaupten, danach zerfiel das Reich von Akkad und gelangte an die aus dem Iran stammenden Gutäer.


			2221 v. Chr. bis 2157 v. Chr. – Pepi II. Neferkare


			(etwa 2221 v. Chr. bis 2157 v. Chr.), ägyptischer König der 6. Dynastie.


			Kam als sechsjähriges Kind zur Herrschaft. In seiner Regierung fällt der Beginn der Auflösung des ägyptischen Staates, besonders die Gaufürsten in Oberägypten erkämpften sich eine gewisse Unabhängigkeit von der Zentralregierung.


			Kämpfe in Nubien und Probleme im Handel mit Palästina schwächten seine Herrschaft.


			Nach seinem Tod ging das Alte Reich in Aufständen und Revolutionen unter.


			2143 v. Chr. bis 2124 v. Chr. – Gudea


			sumerischer König von Lagasch, etwa 2143 bis 2124 vor Christus; nichtköniglicher Abstammung, kam durch die Heirat mit der Tochter seines Vorgängers Urbaba auf den Thron.


			Gudea beherrschte Ur und Uruk und kontrollierte den Seehandel im Persischen Golf. Kriegerische Auseinandersetzungen mit Elam führten zur erheblichen Vergrößerung seines Machtbereichs.


			Ausgedehnte Handelsbeziehungen brachten ihm wirtschaftlichen Wohlstand.


			2093 v. Chr. bis 2046 v. Chr. – Schulgi


			sumerischer König der 3. Dynastie von Ur, um 2093 bis 2046 v. Chr.; verhinderte in vielen Abwehrkämpfen das Vordringen der Hurriter und bewahrte Ur vor einer Fremdherrschaft.


			Auf dem Höhepunkt seiner Macht scheint er auch Mari und Assur beherrscht zu haben.


			Er vollendete die von seinem Vater erbaute Zikkurat von Ur und ließ ihm und sich ein Mausoleum errichten.


			2027 v. Chr. bis 2003 v. Chr. – Ibbi-Sin


			letzter sumerischer Könid der III. Dynastie von Ur, um 2027 v. Chr. bis 2003 v. Chr.


			Zuerst beherrschte er noch Elam mit der Hauptstadt Susa, doch im vierten Jahr seiner Regierung fiel dieses Gebiet von ihm ab.


			Wenig später machten sich auch Lagasch und Nippur selbstständig. Die Rebellion des Militärkommandanten von Isin und Isbierra und der Einfall wilder Nomadenstämme führten zu schweren wirtschaftlichen Schwierigkeiten.


			Ein Krieg gegen Elam beendete die Herrschaft des Ibbi-Sin und führte zur Zerstörung von Ur.


			2000 v. Chr. – Hethiter


			ein Volk in Kleinasien, das nach 2000 v. Chr. auf noch nicht bekannten Wegen östlich oder westlich des Schwarzen Meeres in Anatolien einwanderte; im 2. Jahrtausend v. Chr. die herrschende Macht in Kleinasien.


			Nach der Einwanderung entstanden zunächst selbstständige Stadtstaaten, die gegeneinander um die Vormachtstellung kämpften. Um 1600 v. Chr. errang die Dynastie des Labarna aus Kussara, dessen Name später Königstitel wurde, die Vorherrschaft.


			Hattsilis I. machte dann Hattusa (Bogazköy) zur Hauptstadt und dehnte seine Herrschaft über viele Teile Kleinasiens und bis nach Nordsyrien hin aus.


			Sein Sohn Mursilis I. eroberte Aleppo und drang um 1531 v. Chr. auf einem Kriegszug bis nach Babylon vor. In der folgenden Zeit gingen diese Eroberungen infolge von Thronwirren wieder verloren. Am Anfang des 15. Jahrhunderts v. Chr. unternahm Telipinus den Versuch, durch eine Thronfolgeregelung die inneren Machtkämpfe zu beenden.


			Der Wiederaufstieg des hethitischen Reichs zur Großmacht ist das Werk des Suppiluliuma I. (um 1355 bis 1320 v. Chr.), der die feindlichen Nachbarn in Anatolien zurückdrängte, den Mitannistaat unterwarf und Nordsyrien bis an den Euphrat eroberte.


			Sein jüngerer Sohn Mursilis II. unternahm ausgedehnte Feldzüge, durch die weite Teile des westlichen Kleinasien vom hethitischen Reich abhängig wurden. Unter Muwatallis II. begannen die Auseinandersetzungen mit Ägypten, die wegen der beiderseitigen Interessen in Syrien unvermeidlich waren.


			Um 1275 v. Chr. fand bei Kadesch in Syrien (am See von Homs) eine bedeutende Schlacht zwischen Muwatallis II. und Ramses II. statt, die aber keine Entscheidung brachte.


			Unter dem jüngeren Sohn des Tuthalija IV., Suppiluliuma II., begann sich die Völkerverschiebung abzuzeichnen, die um 1299 v. Chr. den Zusammenbruch des hethitischen Reichs verursachte.


			Nach der Auflösung der Zentralgewalt bildeten sich in Südostanatolien und Nordsyrien einzelne Fürstentümer, in denen politische und kulturelle Traditionen der Hethiter bis zur Eroberung durch die Assyrer im 8. Jahrhundert v. Chr. Fortlebten.


			1878 v. Chr. bis 1842 v. Chr. – Sesostris III.


			(1878 v. Chr. bis um 1842 v. Chr.), ägyptischer König der 12. Dynastie.


			Bedeutendster Herrscher des Mittleren Reiches, beseitigte die Selbstständigkeit des Adels, unternahm Kriegszüge nach Palästina und Nubien.


			1728 v. Chr. bis 1686 v. Chr. – Hammurapi


			(um 1728 v. Chr. Bis 1686 v. Chr.), babylonischer König und Reichsgründer.


			Eroberte ganz Babylonien, Mari und Eschnunna; sein Reich erstreckte sich im Norden bis Ninive. Er war Gesetzgeber (Codex Hammurapi) und hinterließ zahlreiche Briefe zur Politik und Reichsverwaltung.


			Durch ihn wurde Marduk, der Stadtgott von Babylon, zum obersten Gott unter den babylonischen Göttern gemacht, was sich z. B. im babylonischen Weltschöpfungsepos zeigt, in dem Marduk als Weltschöpfer und Beauftragter der anderen Götter erscheint.


			1650 v. Chr. – Hyksos


			Könige asiatischer Herkunft, die um 1650 v. Chr. Ägypten eroberten und über 100 Jahre lang (15. und 16. Dynastie) beherrschten.


			Der von Manetho als „Hirtenkönige“ erklärte Name Hyksos bedeutete ursprünglich „Fürsten der Fremdländer“.


			Mittelpunkt ihrer Herrschaft war Auaris, ihr Hauptgott Seth (Sutech). Der Einfall der Hyksos steht in Zusammenhang mit Völkerbewegungen in Vorderasien, vor allem der nichtsemitischen Hurriter, die auch Teile der syrischen Bevölkerung in Bewegung brachten.


			Ob bei den Hyksos das hurritische oder das westsemitische Element überwog, ist noch umstritten.


			Der Befreiungskampf Ägyptens gegen die Hyksos wurde von oberägyptischen, in Theben herrschenden Fürsten unternommen und von König Amosis durch die Eroberung von Auaris beendet.


			1550 v. Chr. bis 1525 v. Chr. – Amosis


			ägyptischer König (um 1550 v. Chr. Bis 1525 v. Chr.) der 18. Dynastie.


			Beendete nach dem Tod seines Bruders Kamose den Befreiungskampf gegen die Hyksos und galt daher später als Begründer des Neuen Reiches.


			Er eroberte die Hyksosfestung Auaris im Osten des Nildeltas, drang bis Südpalästina vor und stellte die ägyptische Herrschaft über Unternubien wieder her.


			1507 v. Chr. bis 1493 v. Chr. – Thutmosis I.


			ägyptischer König der 18. Dynastie etwa 1507 bis 1493 v. Chr.


			Sohn des Dynastiegründers Amenophis I. Erfolgreiche Feldzüge führten ihn bis zum Euphrat, die ägyptische Südgrenze dehnte er bis nach Tombos am 3. Katarakt aus.


			Er organisierte als Erster Nubien als ägyptische Provinz unter der Leitung eines „Vizekönigs von Kusch“.


			1500 v. Chr. bis 1475 v. Chr. – Telipinus


			hethitischer König etwa 1500 v. Chr. bis 1475 v. Chr.


			Regelte unter dem Eindruck vorangegangener Palastkämpfe die Thronfolge im hethitischen Königshaus, wonach in der Regel der älteste Sohn der Hauptfrau Nachfolger seines Vaters werden sollte.


			Bekämpfte erfolgreich die anatolischen Bergvölker; verlegte teilweise seine Residenz aus unbekannten Gründen von Hatusa in die Stadt Hanhana.


			1494 v. Chr. bis 1490 v. Chr. – Thutmosis II.


			ägyptischer König der 18. Dynastie etwa 1494 bis 1490 v. Chr.


			Heiratete seine Halbschwester Hatschepsut. Feldzüge nach Asien und Nubien sicherten den ägyptischen Einfluss in diesen Gebieten.


			1490 v. Chr. bis 1468 v. Chr. – Hatschepsut


			ägyptische Königin der 18. Dynastie, um 1490 v. Chr. bis 1468 v. Chr.; Witwe ihres Halbbruders Thutmosis II., Regentin für ihren unmündigen Sohn Thutmosis III., sie vermied kriegerische Auseinandersetzungen, ließ den Terrassentempel Der Al Bahari im Westen von Theben erbauen.


			1490 v. Chr. bis 1436 v. Chr. – Thutmosis III.


			ägyptischer König der 18. Dynastie 1490 bis etwa 1436 v. Chr.


			Für Thutmosis führte 22 Jahre die Königin Hatschepsut die Regentschaft. Sie nahm dabei seit 1488 v. Chr. sogar die volle Königstitulatur an.


			Nach dem Tod der Hatschepsut (1468 v. Chr.) tilgte Thutmosis alle Inschriften seiner verhassten Vorgängerin.


			Er unterwarf ganz Syrien und verschob die ägyptische Grenze bis an den Euphrat, nachdem er in der Schlacht von Meggido eine Koalition syrischer Fürsten vernichtend geschlagen hatte. Ebenso führten erfolgreiche Feldzüge in Nubien zur Erweiterung seines Reiches bis zum Gebel Barkal am 4. Katarakt.


			Innerhalb Ägyptens straffte er die Verwaltung und ließ in großer Zahl Tempel in allen Landesteilen errichten.


			1450 v. Chr. – Kadesch


			bedeutendstes Fürstentum im 1. und 2. Jahrtausend v. Chr. am Orontes in Syrien, südwestlich des heutigen Homs.


			Kadesch wurde von Thutmosis III. um 1450 v. Chr. dem ägyptischen Machtbereich eingegliedert und verblieb in relativer Selbstständigkeit bis zur Eroberung durch den Hethiterkönig Suppiluliuma I. unter ägyptischen Einfluss.


			König Sutatarra und sein Sohn Aitakama als ägyptische Vasallen wurden nach Hattusa deportiert, Aitakama um 1340 v. Chr. aber wieder von den Hethitern als König von Kadesch eingesetzt.


			Um 1275 v. Chr. fand bei Kadesch eine bedeutende Schlacht zwischen dem hethitischen König Muwatalli II. und Ramses II. um den Besitz Nordsyriens statt, die aber keine Entscheidung brachte. Kadesch blieb hethitisch; es ging im 11. Jahrhundert v. Chr. im Seevölkersturm unter.


			1403 v. Chr. bis 1365 v. Chr. – Teje


			altägyptische Königin der 18. Dynastie, Frau von Amenophis III. (etwa 1403 v. Chr. bis 1365 v. Chr.), Mutter Echnatons; stammte aus einer einfachen Beamtenfamilie.


			1364 v. Chr. bis 1347 v. Chr. – Amenophis


			(1364 bis 1347 v. Chr.), ägyptisch: Amun ist gnädig, vier ägyptische Könige der 18. Dynastie, von denen Amenophis IV. der bekannteste ist.


			Der „Ketzerkönig“, verheiratet mit Nofretete, der die Sonnenscheibe (Aten, Aton) zum einzigen Gott erhob und sich in Amarna eine neue Hauptstadt erbaute.


			Seinen Namen Amenophes, der den des ihm verhassten Reichsgottes Amun enthielt, legte er ab und nannte sich Echnaton (der dem Aten wohlgefällig ist).


			1350 v. Chr. – Nofretete, Neferiti


			Frau des ägyptischen Königs Echnaton (um 1350 v. Chr.).


			Der Name Nofretete bedeutet: „Die Schöne ist gekommen“.


			Über ihre Herkunft ist nichts Sicheres bekannt. Wahrscheinlich war sie Ägypterin von Geburt und entstammte einer angesehenen Familie nichtköniglicher Abkunft.


			Im Gegensatz zu seinen Vorgängern ließ Echnaton seine „Große Königliche Gemahlin“ sogar in den Staatsszenen teilhaben und in dieser Funktion darstellen.


			Gleich dem König wurde auch sie später in kleinen Hausaltären verehrt. Sie starb wohl noch vor Echnaton und wurde im Königsgrab von Amarna bestattet.


			1346 v. Chr. bis 1337 v. Chr. – Tutanchamun


			ägyptischer König der 18. Dynastie, um 1346 v. Chr. bis 1337 v. Chr., verheiratet mit einer Tochter Echnatons (sonstige Verwandtschaftsverhältnisse ungeklärt); gelangte neunjährig auf den Thron und kehrte zur herkömmlichen Götterverehrung zurück (Aufgabe der Sonnenreligion).


			Er gab die Residenz in Armana auf und starb im Alter von etwa 18 Jahren.


			1333 v. Chr. bis 1306 v. Chr. – Haremhab


			ägyptischer König 1333 v. Chr. bis 1306 v. Chr., letzter Herrscher der 18. Dynastie.


			Unter den Königen Tutench-Amun und Aja war Haremhab oberster Heerführer und leitender Minister.


			Durch seine Heirat mit einer Schwester Nofretetes gelangte er auf den Thron.


			Nach den Wirren der vorausgehenden Armanazeit legte Haremhab, außenpolitisch im Kampf gegen die vordringenden Hethiter, innenpolitisch mit Reformen in Verwaltung und Wirtschaft, Grundlagen für einen Wiederaufstieg Ägyptens.


			1290 v. Chr. bis 1224 v. Chr. – Ramses II.


			(etwa 1290 v. Chr. bis 1224 v. Chr.), bedeutendster König der 19. Dynastie.


			Versuchte zu Beginn seiner Regierung den ägyptischen Einfluss in Nordsyrien zu erweitern, wurde aber in der Schlacht von Kadesch vom Hethiterkönig Muwatallis aufgehalten.


			Später (1270 v. Chr.) schloss er mit dem Hethiterkönig Hattusilis III. einen Friedensvertrag, der damit besiegelt wurde, dass er 1257 eine hethitische Prinzessin heiratete.


			Ramses ließ gewaltige Tempel errichten (Abu Simbel).


			1275 v. Chr. – Kadesch, Schlacht von


			Schlacht entlang des Flusses Orontes in Westsyrien etwa um 1275 v. Chr.


			Die Schlacht von Kadesch ist das berühmteste Ereignis in der Ära der Streitwagen; jede Seite setzte dabei Tausende dieser zweirädrigen Wagen ein.


			Kriegsgrund war der Umstand, dass sowohl die Ägypter wie die Hethiter nach der Kontrolle des zwischen beiden Reichen gelegenen Libanon strebten.


			Im ersten Kriegsjahr nahm Pharao Ramses II. einen erfolgreichen Feldzug entlang der Ostküste des Mittelmeeres und überraschte die Hethiter offenbar. Doch als er im Jahr darauf zurückkehrte, hatte der Hethiter-König Muwatalli aus allen Teilen seines Reiches ein Heer zusammengezogen, um sich den Ägyptern entgegenzustellen.


			Am Kampftag rückten Ramses’ Abteilungen auf Kadesch vor. Ramses und seine Spitzenabteilungen schlugen ihr Feldlager in der Nähe von Kadesch auf, da sie die Hethiter weiter nördlich bei Aleppo wähnten.


			Mutawalli indes hatte ihnen eine Falle gestellt: Seine Männer hielten sich jenseits des Orontes verborgen; von dort brachen 2500 hethitische Streitwagen auf und griffen die ägyptischen Abteilungen an, die sich noch immer auf dem Vormarsch gegen Kadesch befanden.


			Die Hethiter schlugen eine Abteilung in die Flucht, schwenkten dann herum, um das Feldlager des Pharaos zu stürmen. Gleichzeitig ließ Mutawalli tausend weitere Streitwagen über den Orontes setzen.


			Nach diesem Treffen zog Ramses seine Truppen zurück. In einem weltweit ersten Friedensvertrag kamen beide Seiten schließlich überein, das Kadesch in hethitischem Besitz verblieb.


			Damit hatten die Hethiter die Erneuerung der ägyptischen Macht in Syrien vereitelt.


			1234 v. Chr. bis 1220 v. Chr. – Merenptah


			(etwa 1234 v. Chr. Bis um 1220 v. Chr.), ägyptischer König.


			Sohn Ramses II., unterstützte mit Getreidelieferungen das Hethiterreich während einer Hungersnot, unternahm Feldzüge gegen syrische Städte.


			Im Siegesbericht darüber wird erstmals der Name Israel erwähnt.


			1200 v. Chr. – Ägäische Wanderung


			um 1200 v. Chr. (nach Einwanderung der um und nach 2000 v. Chr. eingedrungenen Ioner, Äoler und Achäer) die Bronzezeit in Griechenland beendete und die Eisenzeit einleitende Wanderungsbewegung im Raum der Ägäis, die unter anderem das Hethiterreich zerschlug und in deren Verlauf auch die Dorer in Griechenland eindrangen.


			1193 v. Chr. bis 1162 v. Chr. – Ramses III.


			(um 1193 v. Chr. bis 1162 v. Chr.), ägyptischer König.


			Verteidigte Ägypten gegen die Angriffe der Libyer und „Seevölker“ und siedelte die Philister in Südpalästina an.


			1125 v. Chr. bis 1025 v. Chr. – Dorer


			Eindringlinge aus dem Norden, die in der Zeit 1125 v. Chr. bis 1025 v. Chr. in das alte Griechenland vorstießen. Sie zerstörten die mykenische Kultur und leiteten dunkles Zeitalter ein.


			In Sparta und auf Kreta setzten sie die Bevölkerung als Heloten oder Sklaven ein, doch fand in anderen besetzten Gebieten eine allmähliche Verschmelzung zwischen Siegern und Besiegten statt.


			1115 v. Chr. bis 1078 v. Chr. – Tiglapileser I.


			assyrischer König 1115 v. Chr. bis 1078 v. Chr.


			Eroberte in kurzer Zeit Staaten des Euphrat-Gebietes; nach weiteren Eroberungszügen, denen unter anderem der Reststaat von Mitanni zum Opfer fiel, erreichte er Nordsyrien und das Mittelmeer (sogar Sidon und Babylon wurden tributpflichtig).


			Schließlich unterwarf er Babylonien und schuf so das mittelassyrische Großreich.


			1100 v. Chr. bis 575 n. Chr. – Saba


			südarabisches Reich der Sabäer, etwa 1100 v. Chr. bis 575 n. Chr.; Hauptstadt Marib.


			Aus Berichten der Assyrer und aus dem Alten Testament bekannt. Nach diesem besuchte die Königin von Saba, Bilkis, König Salomo. Aus ihrer Verbindung leiteten die äthiopischen Herrscher ihre Herkunft von David ab.


			Saba wurde anfangs theokratisch von Priesterfürsten, später von Königen regiert und trieb Handel mit Israel.


			Es vereinte nach langen Kämpfen um 300 ganz Südarabien zu einem Reich. 575 gelangte es unter die Herrschaft der Sassaniden.


			1040 v. Chr. bis 964 v. Chr. – David


			(um 1040 bis um 965/64 v. Chr.), israelitischer König.


			Schwiegersohn und Nachfolger Sauls, zuerst Truppenführer unter Saul (Sage von David und Goliath), nach dem Zerwürfnis mit ihm vorübergehend als Söldnerführer im Dienst der Philister.


			Nach dem Tod Sauls König von Juda, später auch von Israel.


			Unterwarf die Philister, eroberte Jerusalem und machte es zur Hauptstadt der durch Personalunion geeinten Reiche.


			Das von ihm durch Siege über die Nachbarstaaten gegründete Großreich umfasste Syrien und Palästina. Seine Nachkommen regierten bis 586 v. Chr. in Jerusalem.
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